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Von Computer-Freizeit bis
zu Ferien auf dem Bauernhof

Von Werner Palmert

Main-Tauber-Kreis. In der Adventsfei-
er der Lebenshilfe Main-Tauber-
Kreis, die am Samstag im Gemeinde-
zentrum Assamstadt stattfand, stell-
te der Ahorner Bürgermeister und
Vereinsvorsitzende, Benjamin Czer-
nin, auch das neue Jahresprogramm
des Vereins für 2025 vor. Auf 48 Sei-
ten werden neben den bekannten
Aktivitäten eine Reihe neuer Vorha-
ben präsentiert. So können Interes-
senten erstmals an einer Computer-
Freizeit teilnehmen und für Kinder
gibt es Ferien auf dem Bauernhof.

Assamstadts Bürgermeister Joa-
chim Döffinger, nutze diese Gele-
genheit, um dem Vereinsvorsitzen-
den Benjamin Czernin für dessen
großen Einsatz zum Wohl der Men-
schen mit Handicap zu danken. Ein
großes Dankeschön des Vorsitzen-
den ging neben den Mitarbeitern der
Lebenshilfe in der Geschäftsstelle
und im Betreuungsverein, auch an
die Familien, Teilnehmer und Be-
treuer, die viele Wünsche und Anre-
gungen in das neue Programm mit
eingebracht haben. Nur durch diese
ehrenamtlich tätigen Personen, so
Czernin, sei ein solch umfangreiches
Programm überhaupt erst möglich.

Das Programmheft wurde gra-
fisch aufgewertet und lesefreundlich
gestaltet. Auch im Jahr 2025 bleiben
die besonders intensiv nachgefrag-
ten familienentlastenden Dienste

Erste Exemplare bei Adventsfeier überreicht: Jahresprogramm 2025 der Lebenshilfe Main-Tauber vorgestellt

und die damit einhergehenden An-
gebote für Menschen mit Behinde-
rung das eigentliche Kernstück der
Arbeit des Vereins. Die dringend
notwendige Entlastung der zum Teil
rund um die Uhr pflegenden Eltern
und Angehörigen, steht im Vorder-
grund.

Ganze 48 Seiten umfasst das neue
Jahresprogramm. Es gibt bewährte
und bekannte Angebote, aber auch
neue. Im August bietet die Lebens-
hilfe Main-Tauber-Kreis zum ersten

Mal eine Sommer-Freizeit für Kin-
der auf dem Ferien-Bauernhof an.
Beim Freizeit-Treff für Jugendliche
und junge Erwachsene sind im neu-
en Jahr mehrere kürzere Reisen, zum
Beispiel an den Bodensee, mit dabei.

Durch den zweiten Bus können
mehr Menschen teilnehmen. So ist
an einem Tag ein Ausflug für Er-
wachsene und auch ein Ausflug für
Kinder möglich. Eine Computer-
Freizeit an acht Tagen richtet sich an
Erwachsene mit Behinderung. Bei

Die Anmeldungen sind jederzeit
möglich, ab 10. Januar erfolgt dann
wieder die gerechte Verteilung der
Plätze. Bis Ende Januar steht dann
fest, welche Angebote im nächsten
Jahr wahrgenommen werden kön-
nen.

i Das Jahresprogramm 2025 der
Lebenshilfe Main-Tauber-Kreis
kann unter www.lebenshilfe-
main-tauber.de im Internet ab-
gerufen werden.

diesem Treff gibt es viele Möglich-
keiten. Die Teilnehmer entscheiden
selber was sie mit dem Computer
machen. Zum Beispiel einen Kalen-
der oder ein Video.

Neu ist auch der Handarbeits-
treff. Viele Sportveranstaltungen sol-
len im nächsten Jahr ebenfalls be-
sucht werden, sofern die Nachfrage
hierfür ausreichend ist. Ein High-
light wird sicherlich auch der Besuch
des Musicals „Tarzan“ in Stuttgart
sein.

Jahresprogramm 2025 vorgestellt: Bei der Adventsfeier der Lebenshilfe Main-Tauber, stellte Vereinsvorsitzender Benjamin Czernin (Siebter von links) am Samstag im
Assamstadter Gemeindezentrum das neue Jahresprogramm 2025 vor. Auf 48 Seiten werden bekannte Angebote, aber auch eine Vielzahl neuer Vorhaben präsentiert. Darunter
eine Computer-Freizeit und Kinderferien auf dem Bauernhof. BILD: WERNER PALMERT

Martin Landwehr für 40 Jahre Singen im Chor geehrt
Cäcilienfeier: Als Notenwart auch ehrenamtlich aktiv. Die „funktionierende Chorgemeinschaft“ gelobt

Grünsfeld. Eine Ehrung stand im Mit-
telpunkt der Cäcilienfeier, die der
Kirchenchor der katholischen Pfarr-
gemeinde St. Peter und Paul im
Gasthaus „Löwen“ in Unterwittig-
hausen veranstaltete. Martin Land-
wehr wurde für seine Treue im
Dienste der Musica sacra ausge-
zeichnet.

Seine Leidenschaft ist die Chor-
musik. Und weil er diese mit großer
Ausdauer pflegt, wurde Martin
Landwehr jetzt geehrt. Seit 40 Jahren
lässt er seine Stimme im Grünsfelder
Kirchenchor erklingen. Außerdem
übt er das Amt des Notenwartes aus.
Landwehrs Treue würdigte der Di-
özesancäcilienverband mit einer Ur-
kunde. „Sie singen in der Gemein-
schaft des Chores zum Lobpreis Got-
tes und helfen mit, die Feier der Li-

beispielsweise in den Gottesdiens-
ten während des Kirchenjahres. Hö-
hepunkt war das gemeinsame Pro-
jekt der Kirchenchöre von Grünsfeld
und Wittighausen. An Weihnachten
und Ostern brachten sie Auszüge aus
Ignaz Reimanns Pastoralmesse in C-
Dur zur Aufführung. Eine erweiterte
Fassung ist am 25. Dezember im
Festgottesdienst in der Grünsfelder
Stadtpfarrkirche zu hören. Zur musi-
kalischen Begleitung ist auch ein Or-
chester mit dabei.

Doris Wolfstädter gab einen
Überblick über die finanzielle Situa-
tion des Kirchenchors. Die ist so
schlecht nicht. Kein Wunder, dass
die Revisoren nichts auszusetzen
hatten. Der einstimmigen Entlas-
tung des gesamten Vorstandes stand
somit nichts im Wege. feu

konnte, die die Männerstimmen be-
reichern.

Voll des Lobes für die Singge-
meinschaft war auch Chorleiterin
Andrea Müller-Köhler. Die Dirigen-
tin dankte für die großartige Unter-
stützung, die ihr die Arbeit unge-
mein erleichtere. Proben und Auf-
tritte seien geprägt von einem wert-
schätzenden Miteinander. Die
Chormitglieder seien mit großem
Engagement bei der Sache und ab-
solvierten bereitwillig ein straffes
Programm. „Das Ergebnis ist schöne
Musik in hoher Qualität“, freute sich
Andrea Müller-Köhler.

Schriftführerin Maria Krimmer-
Ködel berichtete von den Aktivitäten
des Kirchenchores. Die Singgemein-
schaft bestritt 42 Proben und hatte
17 Einsätze. Aufgetreten ist der Chor

turgie zu bereichern“, zitierte Pfarrer
Oliver Störr aus dem Glückwunsch-
schreiben der Erzdiözese Freiburg.

Als Präses lobte Störr in seinem
Grußwort die „funktionierende
Chorgemeinschaft“. Alle Sängerin-
nen und Sängern sind seinen Anga-
ben zufolge „mit Herzblut“ bei der
Sache. Der Kirchenchor bereichere
mit seinen musikalischen Beiträgen
die Gottesdienste. Die Mitglieder
opferten ihre Freizeit im Dienst der
guten Sache.

Bei den anstehenden Verände-
rungen war dem Präses um den Kir-
chenchor nicht bange: „Der Chor ist
gut aufgestellt, um ihn muss man
sich in der nächsten Zukunft keine
Sorgen machen. Besonders erfreut
war er, dass die Singgemeinschaft
zwei Neuzugänge verzeichnen

Ehrung beim Kirchenchor (von links): Pfarrer Oliver Störr, Vorsitzender Gottfried Hofer,
Martin Landwehr und Chorleiterin Andrea Müller-Köhler.

Alpenländische Weihnacht
Im Dorfgemeinschaftshaus: Musikkapelle Schönfeld stimmt auf die Festtage ein

Auch das leibliche Wohl kommt
nicht zu kurz. Zudem bietet geselli-
ger Runde bietet sich die Gelegen-
heit, den Abend entspannt ausklin-
gen zu lassen.

Das Weihnachtskonzert der
Schönfelder Musikkapelle ist ein fes-
ter Bestandteil im Veranstaltungska-
lender der Gemeinde und begeistert
jedes Jahr zahlreiche Besucher. Der
Eintritt ist frei, Spenden zur Unter-
stützung der Musikkapelle sind je-
doch willkommen.

Sührer präsentiert die Musikkapelle
eine festliche Auswahl an weih-
nachtlichen und alpenländischen
Stücken. Besonders eindrucksvoll
verspricht der Auftritt der Alphorn-
bläser zu werden, die mit ihren au-
ßergewöhnlichen Klängen die At-
mosphäre der Alpen nach Schönfeld
holen.

Ergänzt wird das Programm
durch Soloeinlagen, die den Abend
zu einem abwechslungsreichen und
unvergesslichen Erlebnis machen.

Schönfeld. Die Schönfelder Musikka-
pelle veranstaltet am Sonntag, 8. De-
zember, für alle Musikfreunde und
Liebhaber alpenländischer Klänge
zu ihr traditionelles Weihnachtskon-
zert . Unter dem Motto „Alpenländi-
sche Weihnacht“ erwartet die Gäste
ein musikalisches Programm , das
stimmungsvoll auf die Adventszeit
einstimmt.

Beginn ist um 17.30 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus Schönfeld. Un-
ter der Leitung von Dirigent Elmar

Die Musikkapelle Schönfeld gibt am Sonntag, 8. Dezember, ein weihnachtliches Konzert.

Zwei Mundartworkshops
in Großrinderfeld

Großrinderfeld. „Rinnerfld un sai
Schprooch“ – wo kommt der Dialekt
in Großrinderfeld her und wie hört er
sich an. Einen kleinen Exkurs in die
Sprachgeschichte und den Dialekt
des Ortes gab es bei einem Work-
shop von Helga Koch, Hans Slama
und der Linguistin Dr. Isabell Arn-
stein an der Freiherr-von-Zobel-
Grundschule in Großrinderfeld.

Die Veranstaltung reiht sich in
eine Serie von passgenauem Unter-
richt zum ortseigenen Dialekt an
Grundschulen im ländlichen Raum
ein, die im aktuellen Schuljahr an ei-
nigen Grundschulen im Neckar-
Odenwald- und Main-Tauber-Kreis
stattfinden können. Das Ministeri-
um für Ernährung, Ländlichen
Raum und Verbraucherschutz Ba-
den-Württemberg fördert im Rah-
men des Kabinettsausschusses
Ländlicher Raum das Projekt.

„Meine Oma und mein Opa
sprechen auch so“
In einem ländlich geprägten Raum
wie der Gegend um Großrinderfeld
herum, traf der Inhalt des Work-

Alltagssprache kennen zu lernen, ein
anderes. „Mein Vater spricht mit
meiner Oma am Handy immer Dia-
lekt, aber mit mir nicht.“, meinte ein
Junge.

Hörbeispiele sprachgeschichtlich
eingeordnet
Die zahlreichen Hörbeispiele von
Mundartsprecherin Helga Koch
wurden von Dr. Isabell Arnstein in
einen sprachgeschichtlichen Rah-
men gebettet.

„Unsere heutige Sprache ist nicht
vom Himmel gefallen, und viele Dia-
lektwörter hörten sich im Mittelalter
fast schon so an, wie man sie heute
spricht.“, so Arnstein und veran-
schaulichte ihre Ausführungen, wie
sich die deutsche Sprache in den ver-
schiedenen Dialektregionen entwi-
ckelt hat, an vielen kindgerechten
Beispielen.

Auch das SWR-Studio Tauberbi-
schofsheim interessierte sich für die-
se besondere Mundartstunde an der
Freiherr-von-Zobel-Grundschule
und konnte begeisterte Schüler in-
terviewen. isa

shops auf reges Interesse der Mäd-
chen und Jungen. „Meine Oma und
mein Opa sprechen auch so“, war
ein oft gehörter Kommentar der Kin-
der, wenn es um die ortstypischen
Begriffe ging, die Mundartspreche-
rin Helga Koch zum einen anhand
von Reimen vorstellte, zum anderen
anhand der Tradition des „Döggeli-
Backens“.

„Döggeli-Backen“ derzeit in
vielen Haushalten angesagt
Von Helga Kochs Kunst des „Dögge-
li-Backens“ konnte sich dann auch
jeder Schüler selbst überzeugen.
„Döggeli“ sagt man vor Ort nämlich
zu den Weihnachtsplätzchen und
gerade in der Vorweihnachtszeit ist
das natürlich ein Thema, zu dem vie-
le Kinder einen Bezug haben, wenn
auch daheim gebacken wird.
„Maahl“, „Öpfel, „Glumbe“,
„Gwörz“, was man nicht alles zum
Backen brauchen kann.

Dialektale Sprache mit der Le-
benswirklichkeit der Kinder verbin-
den, war ein Ziel des Vormittags.
Dialekt als Form der gesprochenen

Grundschule: Vierte Klassen erfuhren von Helga Koch, Hans Slama Dr. Isabell Arnstein viel über Dialekt
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Heeresmusikkorps spielt
Distelhausen. Die Musikkapelle Dis-
telhausen veranstaltet zusammen
mit dem Bundeswehrsozialwerk am
Montag, 3. Dezember, um 19.30 Uhr
ein Benefizkonzert mit dem Kam-
merensemble des Heeresmusik-
korps aus Veitshöchheim, in der St.
Markuskirche. Die Spendenerlöse
kommen dem Budeswehrsozial-
werk, dem Kirchenbauförderverein
Distelhausen sowie der Musikka-
pelle Distelhausen zugute.

Adventsfeier der Frauen
Dittigheim. Die Adventsfeier der
Frauengemeinschaft findet am Mitt-
woch, 4. Dezember, um 19 Uhr im
Vitus-Saal statt. Nach einer besinnli-
chen Einstimmung, ist gemütliches
Beisammensein.

Lebendiger Adventskalender
Tauberbischofsheim. Im Rahmen des
„Lebendigen Advenskalenders“
kommt am Mittwoch, 4. Dezember
der Heilige Nikolaus um 15 Uhr ins
Netzwerk Familie. Jedes Kind erhält
eine kleine Überraschung. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Der nächste Lebendige Adventska-
lender findet am Dienstag, 10., und
Donnerstag, 19. Dezember statt.

Mittwochswanderer aktiv
Tauberbischofsheim. Die Mittwochs-
wanderer treffen sich am Mittwoch,
4. Dezember, um 10.45 Uhr am
Wörtplatz zur Fahrt mit dem Bus
nach Würzburg zum Besuch des
Weihnachtsmarkts.

Stammtisch Heimatverein
Impfingen. Der Stammtisch des Hei-
matvereins Impfingen findet am
Donnerstag, 5. Dezember, um 18
Uhr im Keller des Heimatvereins
statt.


